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Chronik von Burgdorf

1. August 2001 bis 31. Juli 2002

Heinz Schibier

August 2001

1. Im letzten Moment hatte sich EDU-Stadtrat Dr. Markus Kronauer zur

Verfügung gestellt, an der Bundesfeier in den Marktlauben die Ansprache

zu halten. Die SVP, welche an der Reihe gewesen wäre, hatte
keinen Redner gefunden. Wer nun geglaubt hätte, der in die Lücke

Gesprungene werde dem übrigens spärlich aufmarschierten Publikum

vorgestellt, er werde begrüsst und ihm werde für seinen Einsatz

gedankt, sah sich getäuscht. Die Beteiligten haben sich das (Mini-)Pro-

gramm selber zusammenzustellen: Stilloser und unhöflicher gehts
nicht mehr.

Kronauer diente als Grundlage für seine Rede der Text des

Schweizerpsalms. Er rief dann insbesondere die Jugendlichen dazu auf,
politisch aktiv zu werden.
Nach wie vor geschätzt wird offensichtlich der anschliessende Fackelzug

hinunter auf die Schützematt, denn auch heuer nahmen viele

Erwachsene und Kinder daran teil.

3. In der überfüllten Stadtkirche eröffnet Lokalmatador Jürg Neuen-

schwander den 23. Orgelkonzert-Zyklus. Sein diesjähriges Programm
ist ganz unkonventionell: Nach eher schwerer Kost mit Bach und Grieg

erklingen einige Tänze und Lieder des 1999 verstorbenen Oberländer
Jodlervaters Adolf Stähli. Neuenschwander interpretiert sie so

feinfühlig, dass das mitsummende Publikum hell begeistert ist: Beste

Propaganda für die nächstens erscheinende CD mit diesen lüpfigen Melodien,

aber auch für die weiteren sechs Frühabendkonzerte.
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4./ Auf der Schützematt gastiert der National-Zirkus Knie mit drei Vorstel-

5. lungen und einem breitgefächerten Programm. Der samstägliche Ele-

fanten-Apéro vor der Vestita lockt wiederum viel Volk an, das nicht

nur den offerierten Brunch für die sechs Dickhäuter verfolgt, sondern
sich auch an den Darbietungen einiger Knie-Artisten und des Zirkus-

Orchesters erfreut.

6. Weisse Transparente mit der Aufschrift «Schulbeginn: Achtung Kin¬

der!» künden an den neuralgischen Punkten unseres Strassennetzes

an, dass nach den Sommerferien das neue Schuljahr begonnen hat.

Im Gegensatz zum Vorjahr ist die Hitze auf ein erträgliches Mass gesunken.

8. Die Arbeitslosenquote ist im Amtsbezirk Burgdorf niedriger geworden.

Sie ging im Juli von 0,9 auf 0,8 Prozent zurück; 187 Personen,

80 Frauen und 107 Männer, waren arbeitslos. Auch im Kanton ist die

Zahl leicht rückläufig; die Quote lag bei 1,1 Prozent. Gesamtschweizerisch

stieg sie allerdings aus saisonalen Gründen von 1,6 auf 1,7

Prozent.

10. Das Gymnasium verabschiedet in der Gsteighof-Aula seine ersten

Maturandinnen und Maturanden, welche die Prüfung nach dem

neuen Maturitäts-Reglement (MAR) abgelegt haben. Die gesamte
Ausbildungsdauer wurde von 13 auf 12 Jahre verkürzt und die neu

eingeführten Schwerpunktfächer, welche den Neigungen der Schüler

mehr entgegenkommen, ersetzen die früheren Typen. 110 von 112

angetretenen Kandidaten haben bestanden.

Auch der letzte Abend der Aktion «Sommernachtsträume» ist ein

voller Erfolg: Auf der Brüder-Schnell-Terrasse versprüht die

Musikgruppe «Aquarius» italienischen Charme und aus der «L'ulivo»-Küche
sind ebensolche kulinarische Köstlichkeiten zu geniessen. Viele hoffen,

dass die beim Publikum gut angekommene Freitagabend-Serie
von musikalischen Auftritten verschiedenster Gruppen im nächsten

Sommer ihre Fortsetzung findet.

11. Das traditionsreiche Aemmi an der Schmiedengasse mutiert zu einem
China-Restaurant. Die Familie Blättler als langjährige Besitzerin hat es
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einer mehrköpfigen chinesischen Familie aus Langenthal vermietet.
Der neue Name lautet Restaurant Aemmi & Asien Garden. Obwohl
das Innere in den letzten Wochen ein fernöstliches Ambiente erhalten

hat, sind auf der Speisekarte neben chinesischen Gerichten auch

Schweizer Spezialitäten zu finden.

12. Nicht alltäglicher Fund beim geplanten Neubau der Simon Keller AG

an der Lyssachstrasse: Reste des alten Gaswerks gelangen zum
Vorschein. Das betreffende Grundstück gehörte bis 1978 den früheren
Industriellen Betrieben und darauf befand sich der alte Gaskessel des

1862 erbauten, vorerst privat geführten Gaswerks. 1907 wurde das

inzwischen städtisch gewordene Unternehmen in die Buechmatt
verlegt.

Die verschmutzten, teils giftigen Materialien wurden nun von Spezialisten

aus dem Kessel gehoben und sortiert. Dann erfolgte die

Entsorgung dieser heiklen Altlast - zum Teil bis nach Deutschland.

13. Im Flotel Berchtold an der BahnhofStrasse wird das neue Restaurant

eröffnet. Eine schöne, sonnige Terrasse gehört dazu und die Speisekarte

enthält vor allem leichte, mediterrane Spezialitäten.

15. Wir erleben den heissesten Tag des Jahres; vielerorts steigen die Tem¬

peraturen auf 30 Grad und mehr. Die Flundstage machen ihrem Namen

alle Ehre. Kehrseite des schönen und stabilen Sommerwetters: Aus

den Bergen werden viele tödliche Unfälle gemeldet.

16. Erstmals liegt heute kein «Burgdorfer Tagblatt» im Briefkasten; schuld

daran ist keineswegs eine Panne bei der Post. Eine ausserordentliche

Generalversammlung der Aktionäre hat dem Antrag des

Verwaltungsrats zugestimmt, die älteste Tageszeitung unseres Kantons nur
noch dreimal pro Woche herauszugeben: am Dienstag, am Mittwoch
mit einer Grossauflage und am Freitag.

Um mittel- und langfristig überleben zu können, müsse sich das BT

am Markt orientieren, wird erklärt. Man wolle sich noch deutlicher auf
das lokale und regionale Geschehen ausrichten. Der bisherige jährliche

Abonnementspreis wird von 166 auf 98 Franken gesenkt. Und

auch der Sessel des Chefredaktors ist wieder frei.

Nicht wenige zweifeln daran, dass sich das BT noch lange über Was-
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ser halten kann. Die Skepsis wächst, wenn man sieht, wie sehr sich in

letzter Zeit nicht nur Druckfehler, sondern auch inhaltliche und sprachliche

Mängel gehäuft haben. Bezeichnend ist, dass das Datum der

neuen Erscheinungsweise wohl in den anderen Zeitungen zu lesen

war, das betroffene Blatt selber orientierte am Tag darauf...

Just an diesem Abend des im übrigen prächtigen Augusts war Petrus

weniger guter Laune, so dass die «Sérénade Orientale» des

Orchestervereins im Gemeindesaal (statt im Schlosshof) durchgeführt wurde.

Dirigent Bruno Stöckli hatte ein sommerlich-buntes, orientalisch und

abendländisch gewürztes Programm zusammengestellt, in dem die

ägyptische Percussionistin Nesma Abdel Aziz und der an der hiesigen
Musikschule tätige Klarinettist Andreas Ramseier solistisch auftraten.

18. Auch die zweite «Cinété»-Saison im Schützenhausgarten war erfolg¬
reich. Rund 3000 Personen sahen sich in diesem Sommer die 24 Filme

im Openair-Kino an. Dies entspricht etwa 125 pro Vorstellung.
Wetterglück und eine gute Filmauswahl seien für dieses Ergebnis
verantwortlich, erklären die Organisatoren Manuel Zach vom Kino Rex und

der neue Leiter der Stadthaus AG, Christian Caprez, welche das Restaurant

Schützenhaus betreibt.

19. Vier Wochen früher als sonst schliesst das Freibad seine Tore. Grund

für dieses vorgezogene Saisonende ist der Beginn der zweiten (und

letzten) Sanierungsetappe.

20. Pünktlich auf den Schulbeginn hin sind die Umbauarbeiten im Ge¬

bäude am Kirchbühl 11 abgeschlossen worden. Dort, wo für relativ

kurze Zeit das Museum für Völkerkunde untergebracht war, sind jetzt
sieben geräumige, modern eingerichtete Schulzimmer entstanden. Sie

dienen den 120 Schülerinnen und Schülern des Berufsvorbereitenden

Schuljahres (BVS), wie das frühere 10. Schuljahr jetzt heisst. Die Stadt

vermietet ihre Liegenschaft dem Kanton für die Absolventen des BVS

Emmental.

22. t Greti Hirschi-Friedli, 1903-2001. Während vielen Jahren führte die

im hohen Alter Verstorbene zusammen mit ihrem Gatten Paul dasElek-

trofachgeschäft an der Emmentalstrasse 7.
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Die Aebi-Ballongruppe ist zehn Jahre alt geworden: 23 Piloten treffen sich zu
Jubiläums-Wettfahrten

Das prächtig restaurierte Bracherhaus

am oberen Kirchbühl wird unter
Denkmalschutz gestellt

Da ist sie wieder, die Blumengöttin
Flora, an der Fassade des Zumstein-
hauses gegenüber dem Neumarkt
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25./ Die 49. Kornhausmesse profitiert vom herrlichen Spätsommerwetter.
26. Angesichts der hohen Temperaturen verlagert sich der Schwerpunkt

des Geschehens in die Abend- und Nachtstunden. Neben dem
traditionellen Markt- und Festbetrieb gab es Führungen durch das Kornhaus,

das sein 10-jähriges Bestehen feiern konnte, sowie auf der
Baustelle des Gertsch-Museums. Wiederum traten Musikformationen
verschiedenster Art im Festzelt an der Mühlegasse auf. Die Palette reichte

von Jazz-, Steelband- und Discoklängen bis zur Marschmusik.

26. Ebenfalls zehn Jahre alt wurde die Aebi-Ballongruppe, welche ihr

Jubiläum mit einem Meeting besonderer Art feierte: 23 Piloten trafen
sich auf der Schützematt zu Ballon-Wettfahrten und einem Fest. Das

schöne und stabile Wetter hat auch seine Kehrseite: Ihre buntbemalten

«Luftschiffe» leiden an mangelndem Wind.

Der Burgdorfer Markus Pfister, Sohn des bekannten ehemaligen
Waffenläufers Urs Pfister, holt sich am Weissenstein den Schweizermeister-Titel

im Berglauf bei den Junioren.

28. Der Regierungsrat stellt das prächtig hergerichtete ehemalige Zunft¬

haus am Kirchbühl 22 unterhalb der Stadtkirche unter Denkmalschutz
und gewährt der Eigentümerfamilie Bracher einen Beitrag an die

Restaurierungskosten.

30. + Urs Simon Aeschimann-Haab, 1930-2001, wohnhaft gewesen am

Merianweg 10.

Mit dem langjährigen Inhaber des Kinderspezialgeschäfts und
Bébéhauses «zur goldenen Wiege» an der Kirchbergstrasse 20 ist ein

Burdlefer mit Leib und Seele einer schweren Krankheit erlegen.
Schon seine Eltern führten an der Poststrasse ein Geschäft mit
Möbelhandel. Das Bahnhofquartier, in dem er aufwuchs, war Spielplatz und

Jugendrevier zugleich. In der Schule entdeckte er seine sportliche
Begabung; der Teamgedanke war ihm zeitlebens wichtig.
Er besuchte die Handelsschule in Neuenburg und machte dann

seinem Vater zuliebe eine Lehre als Tapezierer-Dekorateur in Bern. Seine

berufliche Laufbahn führte ihn nach Zürich zum Kaufhaus Globus, wo
er Karriere machte, dann nach New York zu einem Studienaufenthalt,
um sich hier auf die neue Aufgabe als Verkaufsleiter in Chur vorzu-
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bereiten. Dazwischen leistete er in der unmittelbaren Nachkriegszeit
viele Wochen Militärdienst; er war ein geschätzter Infanterie-Offizier.
In Zürich lernte er die einheimische Ursula Haab kennen, mit der er
1961 den Bund der Ehe einging. Dem Paar wurden zwei Töchter

geschenkt. Im Jahr 1966 kehrte die Familie nach Burgdorf zurück, um
das elterliche Geschäft zu übernehmen. Erfolgreich wurde es nach und

nach «zur goldenen Wiege» ausgebaut und 1974 um eine Filiale in

Bern erweitert. Weitherum ist dieser Name als Kinderspezialgeschäft
zu einem Begriff geworden.
Der Verstorbene engagierte sich auch in Gewerbekreisen. Während
vielen Jahren präsidierte er den hiesigen Flandwerker- und Gewerbeverein;

zudem war er im leitenden Ausschuss des kantonalbernischen
Gewerbeverbandes tätig.
Seine grosse Leidenschaft galt aber dem Sport in seinen verschiedensten

Facetten. Er war ein guter Schütze, ein fanatischer Tennisspieler
und ein begeisterter Curler; in den letzten Jahren hat er zudem mit
viel Freude Golf gespielt. Besonders angetan war er vom Fussball. Vor
rund 50 Jahren wurde unter dem Namen «Bierkickers» eine

Mannschaftformiert, welche jahrelang gegen jene des FC Zirkus Knie spielte,

wenn dieser in unserer Stadt zu Gast war. Daraus entwickelten sich

lebenslange Freundschaften. Simu gehörte zum harten Kern dieser

frohgemuten Runde, fehlte selten an den Ausflügen und Reisen, war
stets voller Optimismus und Tatendrang. Als vielseitiger Sportler liess

ersieh immer vom Gebot der Fairness leiten. 1996 wurde das Geschäft

der jüngeren Tochter und dem Schwiegersohn übergeben; er blieb

ihnen aber, solange es die gesundheitlichen Kräfte zuliessen, eine

grosse Stütze.

Mit Urs Aeschimann ist ein geselliger, liebenswürdiger Mann und ein

tüchtiger Gewerbler abberufen worden, der stets regen Anteil nahm

am politischen, sportlichen und kulturellen Geschehen seiner Vaterstadt.

31. In der Buechmatt legt die Disetronic-Gruppe den Grundstein für einen
Neubau. Dieser kommt neben das bestehende Gebäude zu stehen, ist

für sechs Stockwerke geplant und wird rund 4800 Quadratmeter
umfassen. Das auf acht Mio. Franken veranschlagte Vorhaben sei ein

klares Bekenntnis zum Standort Burgdorf, erklärt Thomas Meyer, der

Vorsitzende der Gruppenleitung.
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t Hedwig Keusen-Eichenberger, 1918-2001, wohnhaft gewesen an

der Simon-Gfellerstrasse 3, Gattin des ehemaligen Betreibungsbeamten

und Gemeinderats Fred Keusen.

Ein selten schöner Sommermonat geht zu Ende. Der August 2001

bescherte uns eine ganze Reihe prächtiger Tage mit hohen Temperaturen;

diese lagen um 2,5 Grad höher als im Durchschnitt. Vor allem

auf die Wochenenden war Verlass: Mit Ausnahme des ersten Samstags

blieben sie allesamt von Regen verschont, so dass die unzähligen
Freiluft-Veranstaltungen und Feste bei besten Bedingungen durchgeführt

werden konnten.

September 2001

1. Wieder einmal taucht die Forderung nach einem «Alternativen Kul¬

turzentrum» auf. Sie stammt diesmal von einem anfangs Jahr gegründeten

Verein «Nestbau». Eine Gruppe Jugendlicherzieht, begleitetvon
lauter Musik und Knallfröschen, vom Bahnhof hinauf zur Brüder-

Schnell-Terrasse. Dort werden dem Stadtpräsidenten Bögen mit rund

2100 Unterschriften übergeben. Dieser nimmt sie mit Freude entgegen

und findet, das Anliegen sei berechtigt. Allerdings müsse man

bezüglich Realisierung den Behörden schon etwas Zeit lassen.

Ein erneuter tätlicher Angriff zweier Skinheads auf offener Strasse

gegen eine Gruppe Jugendlicher erregt berechtigterweise nicht nur in

den Medien Aufsehen. Die Betroffenheit ist vor allem am Gymnasium

gross, denn einer der Schläger - es handelt sich übrigens um ein

Brüderpaar- ist ein Gymnasiast und unter den Angegriffenen befinden
sich Schülerinnen und Schüler. In einem Flugblatt nehmen diese deutlich

gegen ihren untragbar gewordenen Mitschüler Stellung. Eine

allfällige Wegweisung scheitert an der Rechtslage; die andere Seite ist

hingegen die strafrechtliche, denn es ist Anzeige erstattet worden.

2. Gegen 900 Mädchen aus dem Einzugsgebiet des Frauenturnvereins

Bern-Oberaargau-Emmental treffen sich auf der Schützematt am Jugi-

Tag bei besten Bedingungen zu Sport und Spiel.
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THEATER

CASINO
RESTAURANT

Theater und Restaurant Casino warten mit einem neuen Logo auf

Im Schlossmuseum wird die Ausstellung «Regen: Schauer, Schutz, Kult» eröffnet
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t Fritz Kuhn-Scheidegger, 1921-2001, wohnhaft gewesen am Flurweg

27. Der Verstorbene ist in unserer Stadt aufgewachsen. Nach

Schulabschluss absolvierte er bei der seinerzeitigen Hasler AG in Bern

die Lehre als Telefonmonteur. Schon in jungen Jahren trat er dann in

den Dienst der PTT in Burgdorf, wo er bis zum Betriebsmeister bei der

Kreistelefondirektion aufstieg. Er galt als umsichtiger und geradliniger
Vorgesetzter. Fritz Kuhn nahm auch am öffentlichen Geschehen Anteil:

Von 1964 bis 1975 gehörte er als SP-Vertreter dem Stadtrat an und

sechs Jahre lang war er Mitglied der Primarschulkommission. Sein grosses

Hobby war aber der Fussball. In den Jahren des Zweiten Weltkriegs
spielte er in der ersten Mannschaft des Sportclubs mit; später war er

eifriges Mitglied bei den Senioren.

Viel Freude bereiteten ihm Haus und Garten in der Ey. Gerne wird man
sich dieses Mannes erinnern, der stets zügigen Schrittes mit seinem

Hund unterwegs war.

4. Kleine Ursache - grosse Wirkung: Ein in die Unterstation eingedrun¬

gener Marder sorgt vor Mitternacht für einen Kurzschluss und legt
damit einen Grossteil der elektrischen Versorgung lahm, so dass mehr
als die Hälfte der Stadt für rund eine halbe Stunde ohne Strom bleibt.

5. Das Herrenmode-Fachgeschäft Vestita, das von Koni Kunz kompetent
geführt wird, hat an der Bahnhofstrasse nicht nur sein Sortiment erweitert,

sondern auch den Laden ausgebaut. Der Abschluss der Umbau-
arbeiten wird im Beisein von Gästen und Kunden gefeiert.

6. Mit Aktionen verschiedener Art feiert der von Käthi und Heinz Muh-
menthaler geführte Gschänklade an der Poststrasse 10 sein 20-jähri-
ges Bestehen.

8. Aus Anlass des ersten Jahrestages der Eröffnung des Hotels Berchtold,

jetzt inklusive Restaurant, wird im Rahmen einer kleinen Feier die

Blumengöttin Flora enthüllt. Diese am Zumstein-Haus, Seite Neumarkt,

angebrachte Skulptur ist damit an ihren ursprünglichen Platz

zurückgekehrt. Ein Spassvogel meint, nun wisse man, wo die schönste
Burgdorferi zu finden sei!

12. Als Ausdruck der Trauer über die verheerenden Flugzeuganschläge in
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Am Mine-Ex-Sponsorenlauf beteiligen sich auch Prominente: Die Burgdorfer Fuss-

ball-Legende Fritz Morf unterhält sich in der Oberstadt mit alt Bundesrat Adolf Ogi
und Stadtpräsident Dr. Franz Haldimann

Oberförster Franz Peyer und Gemeinderätin Elisabeth Zäch drehen ebenfalls ihre

Runden
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den USA und als Zeichen der Solidarität mit dem amerikanischen Volk

läuten auch bei uns - wie in der ganzen Schweiz - um 13 Uhr die

Kirchenglocken. Das Entsetzen und die Erschütterung darüber, wozu
Menschen fähig sind, ist auch bei uns gross angesichts der schrecklichen

Bilder, welche Fernsehen und Presse zeigen.

13. Die neue Saison im Casino-Theater beginnt vielversprechend mit «Mar¬

lene», einem Stück über das Leben von Marlene Dietrich, in einer

Inszenierung des Berner Stadttheaters.
Auch unsere Bühne am Kirchbühl beklagt sich über rückläufige
Besucherzahlen, Überalterung des Publikums, Schwellenangst und finanzielle

Engpässe. Die Verantwortlichen wollen dieser Entwicklung mit
neuen Impulsen begegnen. Inskünftig will man als Ergänzung zum

obligaten Theater- und Opernbetrieb vermehrt Kleintheatergruppen
und Kabaretts auftreten lassen sowie Kammeropern und Jazzkonzerte

durchführen. Ein neues Logo weist zudem auf die Kombination
Theater/Restaurant hin.

14. Im Schlossmuseum wird die Winterausstellung zum Thema «Regen:

Schauer, Schutz, Kult» eröffnet.

15. Die diesjährige Auflage des Stadtlaufs erhält ihre besondere Note durch
den gleichzeitig stattfindenden Sponsorenlauf zugunsten von Minenopfern

im Kambodscha. Insgesamt beteiligten sich gegen 600 Aktive,
davon 283 Personen an letzterem. Selbst alt Bundesrat Ogi,
Stadtpräsident Haldimann, VBS-Sprecher Eckmann und natürlich der
unermüdliche Initiant des Hilfsprojekts, der 75-jährige Prof. Hans Stirne-

mann, drehten in der Oberstadt ihre Runden.

Am Schweiz. Solisten- und Ensembles-Wettbewerb in Langenthal
belegt der 19-jährige Burgdorfer Christoph Baumgartner in der Kategorie

Cornet/Trompete erneut den ersten Rang.

Im Kornhaus findet die Vernissage zur Ausstellung «Churz Lätz» statt,
welche dem 100-jährigen Bestehen des Bernisch-Kantonalen
Schwingerverbandes gewidmet ist. Sie zeigt die Entwicklung von den früheren

Alphirtenfesten bis zum heutigen Wettkampfsport anschaulich

auf. Ihre besondere Attraktion sind die beiden Unspunnensteine, für
deren Schutz die Alarmanlage eigens erweitert worden ist.
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Im Kornhaus wird die Ausstellung «Churz Lätz» zum 100-jährigen Bestehen des

Bernisch-Kantonalen Schwingerverbandes eröffnet

Im ehemaligen AEK-Gebäude öffnet die «Galerie im Park» ihre Pforten
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17. Der wieder einmal tagende Stadtrat genehmigt das Reglement über
die Urnenwahlen und -abstimmungen. Die wesentliche Neuerung
besteht darin, dass künftig der Stadtpräsident und die übrigen
Mitglieder des Gemeinderates mit relativem Mehr in nur noch einem Wahlgang

gewählt werden. Die Vorlage unterliegt noch der Volksabstimmung.

Der Rat bewilligt ferner einen Kredit von immerhin 260000 Franken

für ein Vorprojekt zur Einführung des New Public Management (NPM)
in der gesamten Stadtverwaltung. Das Prinzip, sich an
marktwirtschaftlichen Grundsätzen zu orientieren, ist in den letzten vier Jahren

im Stadtbauamt erfolgreich erprobt worden. Für die zurücktretende
FDP-Stadträtin Kristine FHurni rückt Bankfachmann und Stadtmusik-
Präsident Adrian Muster nach.

18. Die 1977 gegründete Käseverpackungsfirma Casexpack AG stellt Ende

Februar 2002 ihren Betrieb ein. Damit gehen im Industriequartier
Buechmatt 35 Arbeitsplätze verloren. Noch vor gut zehn Jahren waren
hier rund 20 Mio. Franken in einen Neubau investiert worden. Die

betroffenen Angestellten werden in der Emmental AG in Zollikofen

weiterbeschäftigt.

19. Der Regierungsrat ist den Empfehlungen einer Arbeitsgruppe gefolgt
und hat entschieden, dass die bernischen Fachhochschulen in vier

Departementen zusammengefasst werden sollen. Vorgesehen ist

dabei, dass die technischen Studiengänge nurmehr in Biel und Burgdorf,

nicht mehr aber in der Stadt Bern angeboten werden. Nicht
verwunderlich, dass über diesen (wohlbegründeten und nachvollziehbaren)

Entscheid in der Flauptstadt keine Freude herrscht. Manch andere

Weichenstellung der federführenden Erziehungsdirektion gäbe da zu

weit mehr Kritik Anlass...

20. Neues ist auch von der Kaufmännischen Berufsschule Emmental KBSE

zu hören: Zu ihrem Rektor ist der aus Brig stammende Andreas Schild

gewählt worden; der diplomierte Handelslehrer war bisher an der
Tourismusfachschule in Siders tätig und hat sein Amt in Burgdorf bereits

im August angetreten.
Zudem ist in der Schulraumfrage eine erste Klärung erfolgt: Da die

Stadt das heutige Schulgebäude im Lindenfeld für sich selber bean-
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sprucht, muss der KV bis 2004 einen neuen Standort suchen. Offenbar

ist man fündig geworden; im Vordergrund steht die günstig
gelegene Liegenschaft an der Bernstrasse 71 gegenüber dem Bahnhof

Steinhof. Nun muss mit dem Besitzer über den Kaufpreis verhandelt

werden; sodann ist für die neue Zweckbestimmung eine Umzonung

nötig.

21. Verdiente Ehrung für den ehemaligen IBB-Direktor Theo Blättler:

Zusammen mit 13 anderen Personen, Gemeinden oder Institutionen
wird er in Basel mit dem Solarpreis 2001 ausgezeichnet. Wenn Burgdorf

heute, gemessen an der Bevölkerungszahl, bezüglich Produktion

von Solarstrom gesamtschweizerisch einen Spitzenrang belegt, liegt
dies nicht zuletzt daran, dass Blättler in den 1990er-Jahren nach

anfänglicher Skepsis ein innovatives Fördermodell mit Fotovoltaikan-

lagen umsetzte.

21.-Zum vierten Mal führt der Schweiz. Ganzsachen-Sammler-Verein in

23. der Markthalle eine Ausstellung für Ganzsachen und Briefe durch.

Diese Gabra IV erhält ihre philatelistische Bedeutung dadurch, dass ein

neues, vollständig umgestaltetes Schweizer Ganzsachen-Handbuch

erschienen ist und dass letztmals ein Automobilpostbüro auftritt. Ein

solches fahrendes Postamt war 1937 zum ersten Mal aufgetaucht. Nun

haben diese Büros ausgedient. Naheliegend, dass auf der letzten

Sonderbildpostkarte auch ein Burgdorfer Sujet zu sehen ist.

23. Trüb und nass kommt er daher, der Herbstbeginn; der regenreichste

Sonntag seit langem. Der wettermässig ansonsten so beständige
September hat bisher die Erwartungen enttäuscht; kein Vergleich mit dem

herrlichen August!

27. Die Bluttat eines Amokschützen im Zuger Kantonsparlament wirft die

Frage auf, wie es um Schutz und Sicherheit auch unserer Politiker heute

bestellt ist. Die Hemmschwelle für potenzielle Täter scheint erheblich

gesunken zu sein.

29. Die Kunsteisbahn öffnet für die neue Saison ihre Tore und damit kön¬

nen ihre Hauptbenützer, der Eishockey-, Eislauf- und Curlingclub,
wiederum auf einheimischem Eis trainieren. Die Zeitlosigkeit des heutigen
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Wettkampfsports hat dazu geführt, dass diese in umliegende Hallen

ausweichen mussten. Dies nennt man Wintersport bei 30 Grad im

Schatten - wie in diesem August!

30. Ein Monat geht zu Ende, der in die Geschichte eingehen wird. Die USA

erlebten einen Terroranschlag von unvorstellbarem Ausmass mit
Tausenden von Opfern und unser Land wurde von einem Massaker

heimgesucht, das in Zug 14 Politikern das Leben kostete. Beide Ereignisse
haben zur Folge, dass die Bevölkerung aufgewühlt und verunsichert
ist. Bei uns kommt hinzu, dass die nationale Fluggesellschaft in schweren

finanziellen Nöten steckt. Man fragt sich, ob und wie die Swissair

- während langer Zeit stolzes Aushängeschild der Schweiz-diese
Turbulenzen bewältigen kann.

Oktober 2001

1. Unter dem Namen «Verein Suchtarbeit Burgdorf» haben sich die

Jugend-, Eltern- und Suchtberatungsstelle sowie die Wohnhilfe Burgdorf

zusammengeschlossen. Das Büro befindet sich an der Bahnhofstrasse

59.

2. Der kaum für möglich gehaltene finanzielle Kollaps der Swissair liefert
auch bei uns reichlich Gesprächsstoff. Die Bilder von am Boden
bleibenden Flugzeugen (mittlerweile wissen alle, dass man so etwas

«Grounding» nennt) und von tausenden blockierter Passagiere in den

Flughäfen machen weltweit die Runde. Diese negativen Schlagzeilen
kratzen massiv am Ruf unseres Landes. Dass ein solcher Zusammenbruch

just in der Schweiz erfolgt, erregt nicht nur Schadenfreude,
sondern auch ungläubiges Staunen und Kopfschütteln. Was ist denn mit

unserer Wirtschaft, den Banken und der Politik los?

3. t Reinhold Utzinger-Schmid, 1915-2001, wohnhaft gewesen am

Strandweg 29. Der langjährige Mitarbeiter der Firma Aebi und der
älteste Aktive unserer Stadtschützen wuchs als Bauernsohn im Kanton
Zürich auf. Bei der bekannten Landmaschinenfirma Bucher in

Niederweningen erlernte er den Beruf eines Maschinenzeichners. 1942 trat
er, mitten aus dem Aktivdienst heraus, seine Stelle bei der Maschi-
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nenfabrik Aebi an. Der junge Zürcher Techniker fühlte sich im Bernbiet

offensichtlich wohl. Er hielt nicht nur diesem Arbeitgeber die Treue,

in den 1960er-Jahren liess er für seine vierköpfige Familie im Eriz ein

Wochenend- und Ferienhaus bauen.

Reinhold Utzinger war bei der Firma Aebi für den Verkauf und den

Einbau komplexer Hofmaschinen vor Ort verantwortlich. Seine

technischen Fähigkeiten und seine offene, gewissenhafte Art konnte er in

dieser Funktion optimal nutzen. So war er massgeblich mitbeteiligt am

Erfolg der Heugebläse und -belüftungen. 1980 trat er in den
wohlverdienten Ruhestand.

In seiner Freizeit widmete er sich einerseits dem Schiesssport; selbst

im vorgerückten Alter brachte er es zu manchem Kranzresultat und

begleitete er seine Stadtschützen als Supporter ans Rütlischiessen.

Andererseits beschäftigte er sich intensiv mit der Familienforschung;
er verfasste ein Büchlein über die Geschichte der Utzinger im Wehntal.

Die letzten Lebensjahre waren überschattet von der Krankheit seiner

Gattin, die seit langer Zeit im Altersheim Buchegg in Pflege weilt. Im

geliebten Erizer Chalet ist er unerwartet einem Herzversagen erlegen.

4. Zu Beginn des Oktobers ist nachgeholt worden, was uns der Septem¬
ber vorenthalten hatte: Eine wenn auch nur kurze Phase mit einigen
warmen Tagen.

6. Zwei (zufällig?) am gleichen Tag erscheinende, kaum zu übersehende
und daher sicher nicht ganz billige Zeitungsinserate erregen eine

gewisse Aufmerksamkeit, da und dort vielleicht auch ein Schmunzeln:

Die Stadt Burgdorf sucht einen neuen Finanzchef und das Gertsch-

Museum den ersten Leiter. Sie tun das aber nicht direkt, sondern über
einen «Assessment-Spezialisten in Rekrutierung und Selektion,
Potenzialanalysen, Management Development und Coaching» mit Sitz in

verschiedenen Schweizer Städten sowie weiteren 75 Büros in Europa,
Australien und den USA.

Diese beeindruckende Zahl von Begriffen mit internationalem Flair wird
ihre Wirkung nicht verfehlen; die Anmeldungen werden nur so

hereinfliegen! Man kann sich allerdings fragen, ob dieses Unternehmen
nicht eher Reklame für sich selber machen will.
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